VERTEIDIGT KUBA UND FORDERT DIE AUFHEBUNG
DER US-ENERGIEBLOCKADE UND DES EMBARGOS! [footnoteRef:1] [1:  Erklärung, die vom Europa-Dritte-Welt-Zentrum (Centre Europe-Tiers Monde, CETIM), einer Nichtregierungsorganisation mit allgemeinem Beobachterstatus beim Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen, für die mündliche Präsentation auf der Sitzung des UN-Menschenrechtsrats im September 2026 in Genf vorbereitet wurde.] 
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1. Am 29. Januar 2026 verhängte Präsident Donald Trump unter Verstoß gegen die Grundsätze des Völkerrechts und den Geist der Charta der Vereinten Nationen eine Energieblockade gegen Kuba und warnte, er werde jedem Land, das dieses Diktat missachte, prohibitive Zölle auferlegen. Seitdem ist die Versorgung der Insel mit Kohlenwasserstoffen durch die US-Streitkräfte unterbrochen. Als Vorwand dient die Behauptung, Kuba – ein kleines Land im globalen Süden mit wenigen natürlichen Ressourcen und seit fast sieben Jahrzehnten unter einem Wirtschaftsembargo – stelle eine „außergewöhnliche Bedrohung“ für die nationale Sicherheit der Vereinigten Staaten – und damit für die Hegemonie des kapitalistischen globalen Systems dar. Die US-Regierung hatte Kuba zuvor auf die Liste der „staatlichen Sponsoren des Terrorismus“ gesetzt. Darüber hinaus erließ das US-Justizministerium (US Department of Justice) am 20. Mai 2026 einen Haftbefehl gegen den 95-jährigen Ex-Präsidenten Raúl Castro wegen „Mordes an US-Bürgern“ – zwei verleumderische Anschuldigungen, die Havanna kategorisch zurückweist und stattdessen die wiederkehrenden, von den USA unterstützten Terroranschläge auf der Insel anprangert. Indem Donald Trump Kuba im Nationalen Geheimdienst-Prioritätenrahmen (National Intelligence Priorities Framework) auf „Platz 1“ (zusammen mit Iran, Russland und China) einstufte und die „Geheimoperationseinheit Kuba“ der CIA stärkte, schuf er die Gefahr eines militärischen Krieges. Diese Gefahr wird dadurch noch verstärkt, dass die US-Marine (US Navy) den Stützpunkt Guantanamo Bay weiterhin illegal besetzt hält, den Washington nicht aufgeben will und dessen Gefangenenlager als rechtsfreier Raum berüchtigt ist. Infolgedessen ist Kuba gezwungen, einen erheblichen Teil seiner ohnehin schon schwindenden Ressourcen für die Verteidigungsvorbereitung zu mobilisieren – und dies unter höchst asymmetrischen Bedingungen.

2. Die US-Blockade zielt darauf ab, der kubanischen Bevölkerung maximales Leid zuzufügen und Unzufriedenheit und Spannungen innerhalb der Bevölkerung zu verschärfen – vor dem Hintergrund zunehmender täglicher Not, physischer und psychischer Erschöpfung, stark angespannter Staatshaushalte und wachsender sozialer Ungleichheit – mit dem Ziel, die öffentliche Meinung vor Ort zu verzweifeln und gegen die Revolutionsregierung aufzubringen. Ziel ist es, den Zusammenhalt eines Volkes zu brechen, die Bande der gegenseitigen Hilfe, die es vereinen, aufzulösen, indem durch Knappheit Individualismus etabliert und jeder für sich selbst provoziert wird, aber auch, indem hasserfüllte Propaganda in sozialen Netzwerken verbreitet wird, um Zusammenstöße und Straßendemonstrationen – wenn möglich gewalttätige – zu provozieren, um eine – hoffentlich ebenfalls gewaltsame – „Repression“ seitens der kubanischen Behörden auszulösen und so eine militärische Intervention der Vereinigten Staaten zu „rechtfertigen“, die im Nachhinein als „legitime“ Operation getarnt wäre, obwohl sie von vornherein nicht legal war.

3. Darüber hinaus ist der internationale Kontext dieser US-Aggression zutiefst beunruhigend. Donald Trump unterstützt die kolonialistisch-segregationistische Politik gegenüber dem palästinensischen Volk und die Strategie der militärischen Expansion gegen die Nachbarländer (Syrien, Libanon, Iran), die der israelische Ministerpräsident Benjamin Netanjahu verfolgt – ein mutmaßlicher Kriegsverbrecher laut Internationalem Gerichtshof aufgrund des andauernden Völkermords im Gazastreifen. Mithilfe seiner europäischen Verbündeten und der NATO führt er einen Stellvertreterkrieg fort, den seine Vorgänger in der Ukraine gegen Russland begonnen haben. Er hat die Volksrepublik China eindeutig zum Hauptfeind erklärt, der besiegt werden muss. Er hat seine Absicht geäußert, Grönland und den Panamakanal zu erobern, hat das US-Militär mehrfach außerhalb des Nahen Ostens (Nigeria, Pakistan) eingesetzt, den venezolanischen Präsidenten Nicolás Maduro entführt und das Vermögen des Landes beschlagnahmt, plant die Errichtung neuer Militärbasen in Lateinamerika (unter anderem in Peru), drohte mit Invasionen in Ländern (insbesondere Mexiko) und mit Angriffen auf Staatsoberhäupter (darunter der ehemalige kolumbianische Präsident Gustavo Petro). In den Vereinigten Staaten verschlechtert sich die innenpolitische Lage – was seine Regierung im Ausland gefährlicher macht. Der Umgang mit Migranten, von der Gewalt der Einwanderungs- und Zollbehörde (Immigration and Customs Enforcement, ICE) bis hin zu den brutalen Abschiebungen von Einwanderern ohne Papiere, spaltet das Land. Die dort lebende kubanische Gemeinschaft, selbst gespalten, hat den Republikanern bei den letzten drei Präsidentschaftswahlen nur schwankende Unterstützung zukommen lassen. Viele kubanische Einwanderer, darunter auch jene, die legal eingereist sind, leiden unter der jüngsten Feindseligkeit der Regierung. Fast alle haben Familie und Freunde in Kuba, die regelmäßig Geldüberweisungen erhalten. Kaum jemand möchte, dass diese durch Bombenangriffe oder eine ausländische Invasion umkommen. Die überwiegende Mehrheit der Kubaner, die in letzter Zeit in die Vereinigten Staaten ausgewandert sind, verließ die Insel aus wirtschaftlichen, nicht aus politischen Gründen – wirtschaftlichen Gründe, die wiederum auf die unzähligen Probleme zurückzuführen sind, die das mehr als zwei Drittel eines Jahrhunderts andauernde Embargo im Alltag verursacht hat. Für pro-Trump-Kubaner, die in den letzten Monaten von eben jenem Mann, in den sie ihre Hoffnungen gesetzt hatten, aus den USA abgeschoben wurden oder deren Angehörige dort deportiert wurden, hat sich der American Dream (amerikanische Traum) jäh in einen Albtraum verwandelt.

4. Die Ölimporte Kubas wurden daher ab Januar 2026 gestoppt, kurz nach dem US-Blitzangriff auf Venezuela. Bereits im Dezember 2025 hatten die US-Streitkräfte den Befehl erhalten, Schiffe mit Treibstofflieferungen von Venezuela nach Kuba abzufangen. Seit September 2025 waren dieselben Streitkräfte damit beauftragt, Schiffe in der Karibik zu zerstören, die im Verdacht standen, Drogen für die USA zu transportieren. Angetrieben vom Rachedurst seines Außenministers, des erzkonservativen Marco Rubio, selbst kubanischer Abstammung, verschärfte D. Trump daraufhin seine Drohungen, erklärte die Insel zu seinem „nächsten Ziel“ und verkündete seinen Wunsch, sie „einzunehmen“.

5. Die Auswirkungen der Blockade sind extrem gravierend. Die Nutzung der knappen natürlichen Ressourcen der Insel (geringe Öl- und Erdgasvorkommen) und erneuerbarer Energien deckt weniger als die Hälfte des Inlandsbedarfs. Folglich beeinträchtigt die Treibstoffknappheit die Stromversorgungskapazität der lokalen Infrastruktur massiv. Dies führt zu sehr häufigen und lang anhaltenden Stromausfällen und sogar landesweiten Blackouts (sieben in den letzten acht Monaten des Jahres 2026). Unter diesen Bedingungen ist die Versorgung der Bevölkerung mit Wasser, die Lebensmittelversorgung der Geschäfte, die Versorgung von Forschungslaboren mit Produktionsmitteln, die Versorgung von Krankenhäusern mit Medikamenten und Ausrüstung, die Versorgung von Schulen und Universitäten mit Lehrmaterialien sowie die Lieferung von Rohstoffen und Vorprodukten an Produktionsbetriebe massiv gestört. Alle Wirtschaftssektoren sind betroffen: Bankwesen, Transport, Landwirtschaft, Tourismus, Nickel- und Tabakindustrie usw. Alles ist deutlich schwieriger geworden als „unter normalen Umständen“, also unter dem Embargo. Während der „Sonderperiode“ der 1990er und 2000er Jahre verfügte der Staat über die Mittel, den Großteil der Staatseinnahmen zurückzuerhalten und so die öffentlichen Dienstleistungen zu sichern. Heute weist der Wirtschaftskreislauf jedoch „Lecks“ auf, da trotz der Krise die Inhaber kleiner und mittlerer Privatunternehmen, deren Kapital zumeist von Kubanern in der Diaspora (auch in den USA) gehalten wird, florieren und die Gewinne dieser neuen Aktivitäten einstreichen. Der Mangel an lebensnotwendigen Gütern und deren explodierende Preise verwandeln das Leben von Millionen Menschen in eine Qual. Dort wie hier ist der Ursprung dieser Tragödie bekannt: Es ist der vernichtende Eifer, den aufeinanderfolgende US-Regierungen durch eine Blockade, die einem Embargo hinzugefügt wurde, gegen das kubanische Volk und insbesondere gegen die Schwächsten – Kinder, Alte, Kranke, Behinderte und Schwangere – ausüben. Und im weiteren Sinne liegt die eigentliche Ursache in der Diktatur, die dieses schamlose und lächelnde, auf Faschismus basierende US-Regime der ganzen Welt aufzwingt, mit der schuldbewussten, schleichenden und zitternden Komplizenschaft der westlichen „Eliten“ im Norden und der „Kompradoreneliten“ im Süden.

6. Die Qualität des kubanischen, kostenlosen und flächendeckenden öffentlichen Gesundheitssystems ist weltweit anerkannt und bewährt. Seit acht Monaten hat die US-Energieblockade die Gesundheitsversorgung jedoch massiv verschlechtert: Die Energieversorgung nicht-essentieller medizinischer Einrichtungen ist nicht mehr systematisch gewährleistet, viele Behandlungsabläufe werden durch Stromausfälle unterbrochen, und die Kontinuität der lebenswichtigen Versorgung, die normalerweise durch Notstromaggregate gesichert ist, ist bei Blackouts gefährdet. Fast drei Viertel der rund 400 im Inland hergestellten Medikamente sind nicht mehr verfügbar oder stehen kurz vor dem Aus, während Importe anderer pharmazeutischer Produkte eingestellt wurden oder nur noch sehr selten erfolgen. Einige defekte medizinische Geräte können aufgrund fehlender Ersatzteile nicht repariert werden. Diese weit verbreiteten Engpässe zwingen zur Rationierung von Behandlungen und – auf eine völlig dramatische Weise – zur Priorisierung der Versorgung.[footnoteRef:2] Darüber hinaus erschwert die eingeschränkte Transportmöglichkeit die Bewegung von Patienten und medizinischem Personal erheblich. Viele Fachkräfte, die in Kuba geblieben sind, um die Bevölkerung zu versorgen, berichten von steigenden Sterblichkeitsraten – den ersten seit 1959 (abgesehen von der Covid-19-Pandemie) – als direkte Folge der Blockade. Zu den Betroffenen zählen insbesondere Frühgeborene im Inkubator, Neugeborene, die operiert werden müssen, Frauen in den Wehen, Frauen nach einer Mastektomie, ältere Menschen an Beatmungsgeräten, Patienten auf der Intensivstation und/oder mit Krebs, Nierenversagen oder chronischen Erkrankungen sowie alle, die mit zunächst leichten Beschwerden ins Krankenhaus eingeliefert werden und dort aufgrund von Dehydrierung oder Mangelernährung, Infektionen infolge fehlender Antibiotika oder mangelhafter Hygiene, Behandlungsverzögerungen durch fehlende Transportmöglichkeiten usw. schwere Komplikationen entwickeln. Aktuell wurden die Operationen von über 100.000 Menschen – darunter 12.000 Kinder und fast 6.000 Krebspatienten – abgesagt oder auf unbestimmte Zeit verschoben. Es ist offensichtlich, dass die US-Regierung beschlossen hat, eine ganze Nation und vor allem ihre schutzbedürftigsten Mitglieder einem Todesurteil auszusetzen. Wer kann guten Gewissens eine solche Strafe tolerieren? [2:  Siehe: https://www.ohchr.org/en/press-releases/2026/06/us-sanctions-against-cuba-are-endangering-lives-and-must-be-lifted. (8. Juni 2026).] 


7. Im Mai, dann erneut im Juli und im August 2026 erließ D. Trump neue Dekrete, die das ohnehin schon drakonische Handels- und Finanzembargo gegen Kuba weiter verschärften. Dies führte zu einem Verbot für Unternehmen in einer Reihe strategischer Sektoren (wie Energie, Bergbau, Metallurgie, Bauwesen und Finanzdienstleistungen), jegliche wirtschaftliche Beziehungen zu staatlich abhängigen Einrichtungen Kubas zu unterhalten – insbesondere zu solchen der Grupo de Administración Empresarial (Gruppe der Unternehmensverwaltung), die vom Ministerium der Revolutionären Streitkräfte verwaltet wird und einen Großteil der Wirtschaft, einschließlich des Tourismus, kontrolliert. Diese Dekrete betreffen auch ausländische Firmen, da sich die US-Behörden extraterritoriale Gerichtsbarkeit zugesprochen haben, d. h. ihre Rechtsnormen auch außerhalb des Staatsgebiets anwenden. Die Weigerung, sich daran zu halten, hätte die Beschlagnahme von Vermögenswerten dieser Unternehmen in den USA zur Folge. Aus Angst vor solchen Repressalien haben mehrere ausländische Investoren in Kuba, insbesondere im Hotel- und Kreuzfahrtsektor, ihre Aktivitäten auf der Insel eingestellt. Darüber hinaus hat die US-Regierung angekündigt, die Führung des Kubanischen Instituts für Völkerfreundschaft (Instituto Cubano de Amistad con los Pueblos, ICAP) wegen ihrer engen ideologischen Verbindungen zu subversiven Personen innerhalb linker Bewegungen in den USA und weltweit zu verklagen. Am 29. Juli 2026 wurde außerdem beim Bundesgericht des District of Columbia in Washington eine Klage auf Grundlage von Titel III des Helms-Burton-Gesetzes von 1996 gegen das kubanische Staatsunternehmen Unión Eléctrica (UNE), das dem Ministerium für Energie und Bergbau untersteht, und Energas, ein Joint Venture mit kanadischem Kapital, eingereicht. Während die Insel unter einer massiven Blockade leidet, wollen die Kläger, die sich als „rechtmäßige Eigentümer“ der Compañía Cubana de Electricidad, der Vorgängerorganisation der UNE, bezeichnen, Schadensersatz für die „Beschlagnahmung“ dieser Vermögenswerte im Jahr 1960 einfordern.

8. Mitte Februar 2026 trafen Nothilfen aus Mexiko für die Insel ein. Am 31. März durchbrach ein russischer Öltanker die Blockade und legte mit rund 100.000 Tonnen Rohöl (730.000 Barrel) an Bord in Matanzas, östlich der Hauptstadt, an. Bis heute hat kein Tanker irgendeiner Nationalität Kuba erreicht; daher hat es bisher kein anderer Staat gewagt, sich der ungerechten Anordnung der US-Regierung zu widersetzen. Dies ist die erschreckende Realität der gegenwärtigen Weltordnung. Diese Ordnung kann nicht ewig bestehen. Sie muss sich ändern. In der Zwischenzeit erstickt sie Kuba. Die chinesischen Behörden haben, wie von Präsident Xi Jinping Ende Januar 2026 angekündigt, Zehntausende Tonnen Reis und elektrische Ausrüstung im Wert von mehreren zehn Millionen Dollar (darunter Photovoltaik-Solarmodule) auf die Insel geschickt. Auch Kolumbien unter Präsident Petro leistete Spenden. Vertreter der UN-Organisationen in Havanna bedauerten jedoch, ihre humanitäre Nothilfe aufgrund der Blockade nicht verteilen zu können. Anfang August 2026 blockierte der Druck Washingtons weiterhin Tausende Container mit Lebensmitteln und Medikamenten in verschiedenen Häfen der karibischen Anrainerstaaten Kubas.

9. Trotz der Blockade löste diese Öllieferung aus Russland am 31. März 2026 – die erste (und einzige) seit der letzten registrierten Einfuhr aus Venezuela am 9. Januar – lediglich einen knappen Kommentar von Donald Trump aus: „Kein Problem!“ Dabei hatte derselbe Trump zuvor erklärt, er wolle „weder Russland noch China“ auf venezolanischem Boden sehen, seiner neuen Einflusssphäre in Lateinamerika. Die Vereinigten Staaten führen nun einen permanenten militärischen Krieg, um die Vorherrschaft ihrer gigantischen Finanzoligopole, ihre globale Kontrolle über Bodenschätze und ihre Hegemonie über das kapitalistische Weltsystem dank der Vorherrschaft des Petrodollars (noch eine Weile) zu verlängern. Es überrascht daher nicht, dass sie heute erneut die Kubanische Revolution angreifen und das von ihr verkörperte Beispiel – ein Beispiel für Würde, Trotz, Mut und Widerstand – auslöschen wollen. Denn im Gegensatz zu Geldreserven oder Rohstoffen ist die Kraft der Ideen unerschöpflich. Und die zutiefst ethischen Ideen der Solidarität und Gerechtigkeit, die diese Revolution stets verteidigt hat und weiterhin verteidigt, zusammen mit so vielen ehrlichen und großzügigen Männern und Frauen weltweit, sind es, die die Menschheit zu dem gemacht haben, was sie ist. Belagert, gefoltert und stark geschwächt, schreitet Kuba trotz allem weiter mit der Geschichte voran.

10. Die gegenwärtige Energieblockade beraubt das kubanische Volk lebensnotwendiger Ressourcen. Sie fordert unermessliche Opfer, ungerechtfertigtes Leid und unerträgliche Härten. Sie muss sofort und bedingungslos beendet werden. Indem sie das Recht auf Nahrung und Gesundheit einer ganzen Bevölkerung und damit ihr Recht auf Leben angreift, führen die schädlichen Auswirkungen dieser einseitigen Zwangsmaßnahmen, die Ernährungsunsicherheit schaffen und den Zugang zur Gesundheitsversorgung bewusst verhindern, wie einige Experten es formuliert haben, zu einem „stillen Völkermord“[footnoteRef:3] – ohne Bomben. Die kubanische Führung reagiert jedenfalls, wie schon seit Jahrzehnten, ruhig und entschlossen. Sie vereint die Verteidigung der Unabhängigkeit des Landes, den Willen zur Fortsetzung des revolutionären Prozesses mit Friedens- und Freundschaftsbekundungen an das amerikanische Volk. Zwar wünscht sie sich eine Normalisierung der Beziehungen zwischen den beiden Staaten, doch betont sie, dass die nationale Souveränität und die Gestaltung der Innenpolitik (einschließlich Entscheidungen über die Beteiligung des Privatsektors an der Wirtschaft) nicht verhandelbar sind – selbst während die US-Regierung die Rückkehr des neokolonialen Kapitalismus auf die Insel anstrebt. Die Entscheidungen des kubanischen Volkes, das sein Recht auf Entwicklung einfordert und sich mit dem Sozialismus identifiziert, müssen respektiert werden. Nicht der Sozialismus ist für die Probleme Kubas verantwortlich, sondern der vom Imperialismus aufgezwungene, nicht erklärte Krieg.[footnoteRef:4] Die Insel zahlt einen hohen Preis für ihren Widerstand gegen den Imperialismus. Wie das von ihr verschärfte Embargo ist auch die Energieblockade nicht nur grausam und verbrecherisch, sondern unmenschlich. Angesichts dieser allgemeinen Bestrafung handelt das kubanische Volk weiterhin so gut es kann und wie es kann: durch Solidarität, sowohl im Inland – indem es das Wenige, das es hat, teilt – als auch im Ausland – wie die kürzlich nach Venezuela (nach den Erdbeben im vergangenen Juni) und Mosambik entsandten internationalen medizinischen Hilfsmissionen zeigen. Der kollektive Widerstand dieses Volkes ist heldenhaft. Kuba ächzt derzeit unter der Last von Entbehrung und Leid, aber es bricht nicht. Es kapituliert nicht. Wir unsererseits sind ihm unsere unerschütterliche, aktive und dringende Unterstützung schuldig. Der Aufbau einer anderen Weltordnung ist unsere Pflicht. [3:  Siehe: https://news.un.org/es/story/2026/08/1541782 (6. August 2026).]  [4:  Lesen: Herrera, R. (2025), A People’s History of Cuba: 1492-Present, Palgrave Macmillan, New York.] 
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